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1. Der Weg zum iPad  
 
Warum sollen Schüler*innen mobile Endgeräte in der Schule nutzen und welcher 
Entscheidungsprozess ging an der KGS voraus? 
 
Unsere Schüler*innen greifen in ihrem außerschulischen Umfeld wie selbstverständlich zum 
Smartphone oder Tablet. Medienbildung ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe und soll 
natürlich auch hier an unseren Schulen in der Samtgemeinde Tarmstedt stattfinden, damit die 
Kinder und Jugendlichen so einen verantwortungsvollen und reflektierten Umgang mit diesen 
digitalen Medien lernen. 
Lernen mit digitalen Werkzeugen bzw. Medien wird inzwischen konsequent fächer- und 
jahrgangsübergreifend in den curricularen Vorgaben des Landes Niedersachsen für die 
einzelnen Schulzweige gefordert. 
 
Wir als Schule haben uns intensiv mit der Umsetzung der Digitalisierung an der KGS sowohl 
aus technischer als auch aus pädagogischer Perspektive auseinandergesetzt.  
Der endgültigen Entscheidung, mit welchen digitalen Endgeräten wir dabei arbeiten wollen ging 
daher ein langer Vorlauf voraus:  
 

· Bereits im Schuljahr 2018/2019 hat sich im Rahmen einer Gesamtkonferenz eine 
Arbeitsgruppe zum Thema „Digitalisierung an der KGS Tarmstedt“ gebildet, welche 
neben Herrn Rothmund als Fachbereichsleiter für Neue Technologien, drei Mitglieder 
aus dem Schulelternratsvorstand, mehrere interessierte Lehrkräfte sowie Herr Köcher 
und Frau Pohl umfasst. 

· Es wurde auf der GK vom November 2019 beschlossen, die Anschaffung der digitalen 
Wörterbücher für den damaligen 5. Jahrgang auszusetzen, weil dieser der erste 
Jahrgang sein sollte, in dem elternfinanzierte Endgeräte ab Jahrgang 7 eingesetzt 
werden, so wie es das Landeskonzept vorsieht. 

· In der GK vom März 2020 wurde über das Betriebssystem der digitalen Endgeräte 
abgestimmt (iOS/ Android -> Entscheidung eindeutig für IOS/iPad). Es ging dabei ein 
langer Prozess aus Recherche, Hospitationen an anderen Schulen und Beratung durch 
den zuständigen Medienberater des Regionalen Landesamtes für Schule und Bildung 
(ehemals: der Niedersächsischen Landesschulbehörde) 

· GK und Schulvorstand Febr./ März 2021: Abstimmung über Konfiguration und Zubehör 
 
Grundsätzlicher Rahmen und Zielsetzung sind von Seiten der niedersächsischen Landespolitik 
gesetzt:  
Mit der Einführung von iPads als zusätzliches, verbindliches Lernmittel setzt unsere Schule 
einen Baustein zur Umsetzung des niedersächsischen Orientierungsrahmens „Medienbildung 
in der Schule“ und des Landeskonzepts „Medienkompetenz in Niedersachsen –Ziellinie 2020“ 
um. Im o.g. Landeskonzept ist ausdrücklich die Rede vom Einsatz elternfinanzierter digitaler 
Endgeräte als Lernmittel in den niedersächsischen Schulen.  
 
Ist die Anschaffung des iPads für alle Schüler*innen des 7. Jahrgangs verpflichtend? 
 
Ja, die iPads sind mit Beginn des Schuljahres 2021/22 als verbindliche Lernmittel für den 7. 
Jahrgang an der KGS eingeführt. Da im Unterricht künftig häufig digitale Materialien eingesetzt 
werden und die Schüler*innen dort den Umgang mit digitalen Werkzeugen lernen, ist es 
natürlich wichtig, dass auch alle Kinder mit den entsprechenden Geräten ausgerüstet sind. 
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Warum werden die mobilen Endgeräte gerade im 7. Jahrgang eingeführt? 
 
Nach intensiven didaktischen und pädagogischen Diskussionen sind wir zu der Einschätzung 
gelangt, dass der Fokus in den Jahrgängen 5 und 6 auch weiterhin auf einem gelungenen 
Übergang der Schüler*innen zwischen Grundschule und weiterführender Schule sowie dem 
sozialen Lernen im Hinblick auf das Zusammenwachsen der Klassen- und Kursgemeinschaften 
liegen sollte. Zudem müssen die in der Grundschule erworbenen fachlichen Grundkompetenzen 
gefestigt sowie das Zurechtfinden in den neuen Unterrichtsfächern und mit den 
schulzweigspezifischen Anforderungen unterstützt werden. Ab Jahrgang 7 ist dieser Prozess 
weitestgehend abgeschlossen, so dass uns dies als geeigneter Zeitpunkt erscheint, die mit dem 
iPad verbundenen neuen Lehr- und Unterrichtsmethoden sukzessive einzuführen. 
 
Warum haben wir uns für das iPad entschieden?  
 
Bei der Auswahl des digitalen Endgerätes waren für uns neben den Aspekten der Funktionalität 
(Angebot vieler sinnvoller und erprobter Apps für den Unterricht; einfach und intuitiv bedienbar; 
gute Administrierbarkeit durch die Schule), der technischen Merkmale (Langlebigkeit der 
Geräte, lange Akkuleistung, Sicherstellung einer längerfristigen Bereitstellung von 
Softwareupdates und Support) vor allem auch die vielen positiven Erfahrungen anderer Schulen 
mit dem Einsatz von iPads im Unterricht ausschlaggebend. Hier hat sich immer wieder gezeigt, 
dass die Schulen mit dem iPad zum aktuellen Zeitpunkt die besten Erfahrungen gemacht 
haben.  
 
Warum können die Schüler*innen nicht bereits vorhandene, andere Geräte (z.B. Android- 
oder Windowsgeräte) nutzen? 
 
Damit das mobile Lernen im Sinne unserer Zielsetzungen gelingen kann ist es wichtig, dass der 
Prozess der „Einarbeitung in das System“ für Schüler*innen und Lehrkräfte so reibungsfrei und 
rasch wie möglich funktioniert. Schulische Konzepte, in denen jeder ein eigenes Gerät mit 
unterschiedlichem Betriebssystem, Software etc. mitbringt, haben sich nicht bewährt, wie wir 
von Pilotschulen und dem Medienberater des Regionalen Landesamtes für Schule und Bildung 
(ehemals: Niedersächsische Landesschulbehörde) erfahren haben. Gleichzeitig ist die 
schulische Administrierbarkeit verschiedener Systeme eine sehr komplexe Herausforderung 
(Umsetzbarkeit fraglich), auch hier sprechen die Erfahrungen anderer Schulen dafür, ein 
einheitliches System einzusetzen.   
 
Warum wurde kein Laptop/ Notebook ausgewählt? 
 
Das iPad bietet für den Unterricht neben seines geringen Gewichts eine ganze Reihe 
funktionaler Vorteile: So kann z.B. schnell und problemlos zwischen Informationsbeschaffung, 
dem Austausch mit Mitschülerinnen und Mitschülern, dem Erarbeiten von Arbeitsergebnissen 
und der Ergebnispräsentation gewechselt werden, da (auch in Papierform erarbeitete) 
Arbeitsergebnisse über das iPad schnell geteilt bzw. auf die interaktive Tafel projiziert werden 
können. Das Gerät kann darüber hinaus das Schulbuch ergänzen oder im Falle von 
elektronischen Schulbüchern, sogar das gedruckte Buch ersetzen. 
 
Wann wird das iPad genau eingeführt? 
 
Das iPad wird zu Beginn des 7. Schuljahres eingeführt. Diesbezüglich finden im Laufe des 6. 
Schuljahres diverse Infoveranstaltungen statt. Eine Gruppe aus Elternvertreter:innen organisiert 
in Abstimmung mit der Arbeitsgruppe Digitalisierung eine Sammelbestellung inklusive Zubehör 
und der Möglichkeit die iPads zu versichern. Die Teilnahme an der Sammelbestellung ist 
natürlich freiwillig, es besteht immer auch die Möglichkeit, die Geräte privat zu beschaffen. 
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2. Technik-Fragen 
 
Welche Mindestausstattung muss angeschafft werden?  
 
Folgende Mindestkonfiguration muss vorhanden sein: 
Betriebssystem: iOS 17 
Speicherkapazität: 64 GB 
 
Darüber hinaus müssen Hülle, Tastatur und Stift vorhanden sein, damit das iPad ausreichend 
geschützt und vollumfänglich genutzt werden kann. Hier müssen nicht zwingend die 
entsprechenden Apple-Produkte angeschafft werden. Sollen für den privaten Gebrauch weitere 
Apps installiert oder größere Datenmengen wie Musik, Bilder und Videos gespeichert werden, 
wird empfohlen, eine größere Speicherkapazität zu wählen. 
 
Ist das Office-Paket im Preis enthalten sowie ein Antivirusprogramm? 
 
Es wird bis zur Klärung durch die Datenschutzbeauftragten der Länder ein kostenloses Office-
Produkt eingesetzt. Sollte Office 365 für die Schulen nutzbar werden, wird dies zur Verfügung 
gestellt. Es ist dann auch möglich, dies zu Hause auf dem Computer zu nutzen. Ggf. wird hierfür 
aber eine kleine jährliche Gebühr fällig. Es wird nach der bisherigen Planung ein 
Antivirenprogramm eingesetzt. 
 
Kann das iPad auch privat genutzt werden? 
 
Innerhalb der Schule wird das iPad über das Management Device System (MDM) verwaltet. 
Dies bedeutet, dass Ihr Kind dann nur die Funktionen und Programme nutzen kann, die im 
jeweiligen schulischen Kontext gerade freigegeben worden sind.  
 
Sobald Ihr Kind das schulische WLAN verlässt, hat es wieder vollen Zugriff auf das Gerät und 
dieses kann natürlich dann privat genutzt werden (Bitte beachten Sie hier die empfohlene 
größere Speichervariante). Allerdings bietet es sich an, hier von Seiten der Eltern einen dem 
Alter entsprechenden Jugendschutzfilter zu installieren. Die Eltern können auf Antrag auch dafür 
sorgen, dass die Einschränkungen, die in der Schule gelten, auch zu Hause weiter gelten sollen. 
 
Übernimmt die Schule die Installation und die Einführung? 
 
Ja, über das MDM (s.u.). 
 
Warum werden die Geräte von der Schule verwaltet und wie findet das genau statt? 
 
Beim Mobile Device Management (MDM) handelt es sich um die Verwaltungssoftware für die 
iPads. Mit dieser Software können von Seite der Schule Einschränkungen (wie z.B. Nutzung 
der Kamera, Internet, bestimmt Apps usw.) eingestellt werden. Dazu gibt es sog. Profile. In 
diesen wird eingestellt, was verboten oder auch was erlaubt ist. Diese Profile werden z.B. 
geladen, wenn ein bestimmtes WLAN erreichbar ist. Zusätzlich kann die Lehrkraft bei der 
Vorbereitung des Unterrichts festlegen, welche Apps und Funktionen für die Stunde genutzt 
werden sollen. 
Damit dies an unserer komplexen Schule funktioniert, muss das MDM alle Kurse, die im ISERV 
als Gruppen existieren, kennen (automatisch). 
Zusätzlich verteilt das MDM auch die Apps auf die Geräte und sorgt dafür, dass auch die richtige 
Version installiert ist. Hierfür wird dann keine AppleID benötigt. 
Zudem ist eine schulische Verwaltung durch ein MDM für Klassenarbeits- und (sobald möglich) 
Prüfungssituationen notwendig, da damit die Nutzung unerlaubter Hilfsmittel durch die 
Schüler*innen verhindert werden kann. 
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Welche Daten können über das MDM ausgelesen werden bzw. was kann der 
Administrator von den Schüler-Tablets sehen? 
 
Der Administrator hat je nach eingesetzten MDM vor allem die Möglichkeit herauszufinden, 
welche und ob die gewünschten Apps installiert sind. Auch die Ausstattung des iPads kann 
ausgelesen werden. Zusätzlich können prinzipiell auch Funktionen ein- bzw. ausgeschaltet 
werden. Dateien können nicht über das MDM ausgelesen werden. 
 
Muss ich mir Sorgen machen, dass evtl. private Daten sichtbar werden? 
Nein. Das eingesetzte MDM entspricht der DSGVO. Im Unterricht können die Inhalte des 
Tablets vom Kind aus an den Beamer gestreamt werden. Die Lehrkraft kann sich anzeigen 
lassen, welche Apps gerade in Gebrauch sind. Rein technisch kann die Lehrkraft sich auch den 
aktuellen Bildschirm anzeigen lassen, sofern die passende Software genutzt und freigegeben 
wird. In diesem Rahmen ist es möglich, dass Kinder, die private Daten im Unterrichtskontext 
öffnen, diese damit der Lehrkraft zeigen würden - das Aufschalten der Lehrkraft würde aber 
jedem Kind angezeigt und ist von uns nicht vorgesehen. Ein weiter Zugriff ist aber nicht möglich 
bzw. wird vorher unterbunden. 

- Zentral gesteuerte Installation von schulisch genutzten Apps und Programmen sowie 
von Systemupdates à Das MDM wird DSGVO-konform sein 

- Einschränkung des Zugriffs auf ungewünschte Funktionen während des Schultages 
(z.B. bei Klassenarbeiten) sowie deren Aufhebung nach Verlassen der Schule  

- Schule verpflichtet sind selbst, Funktionen wie z.B. die Ortung nur mit schriftlicher 
Zustimmung der Eltern einzuschalten (z.B. nach einem Diebstahl)  

 
Ist es möglich bereits vorhandene iPads einzubinden? 
Ja, wenn es den Mindestanforderungen entspricht. Allerdings muss das Gerät dann gegen eine 
Gebühr in das MDM der Schule eingefügt werden. Dabei wird das Gerät auf den Originalzustand 
zurückgesetzt, so dass wichtige Daten vorher gesichert werden müssen. 
 
 
3. Anschaffung und Kosten 
 
Welche Kosten kommen auf mich als Eltern für iPad und Zubehör ungefähr zu? 
 
Wir kalkulieren bei der Schulsammelbestellung für das iPad inkl. Zubehör (Tastatur, Stift, Hülle) 
mit einem Preis zwischen 450€ und 550 €. 
Der exakte Preis hängt auch von der gewählten Speicherkapazität, der Auswahl des exakten 
Zubehörs bzw. der Wahl einer Versicherung ab.  
 
Welche Kosten kommen auf die Eltern noch zu? 
 
Darüber hinaus werden noch einmalige Kosten für Lizensierung des Mobile Device 
Managements sowie eine jährliche Nutzungsgebühr für Programme und Apps anfallen. Wird 
das Gerät nicht über eine Sammelbestellung oder anderweitig automatisch dem DEP-Account 
der Schule zugeführt, muss dies vom Administrator der Samtgemeinde gegen eine kleine 
Gebühr erledigt werden. 
 
Gibt es weitere Kosten für Apps oder ähnliches? 
 
Apps werden künftig zu Teilen die Lernmittel ersetzen und daher als Jahrgangspaket zu einem 
Teil über die Lernmittelausleihe finanziert. Wir versuchen natürlich die entstehenden Kosten 
hierbei so gering wie möglich zu halten.  
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Gibt es einen Zuschuss für Familien mit mehreren Kindern oder Fördermöglichkeiten für 
sozial schwache Familien? 
 
Augenblicklich besteht im Hinblick auf die Anerkennung der iPads als offizielle Lernmittel noch 
Nachholbedarf seitens der Landesregierung. Mit dieser Anerkennung würde klargestellt, dass 
deren Beschaffung in den Verantwortungsbereich der Erziehungsberechtigten fällt, mit der 
Folge, dass hilfebedürftige Familien die Bedarfe im Rahmen der Grundsicherung 
voraussichtlich (zuschussweise) über § 21 Abs. 6a SGB II als Mehrbedarf geltend machen 
könnten. Hier bleibt die rechtliche Entwicklung allerdings abzuwarten.  
 
Die KGS Tarmstedt ermöglicht jedoch in Kooperation mit der Samtgemeinde eine kostenlose 
Ausleihe im Falle einer Lernmittelbefreiung. Informationen dazu gibt es auf dem Elternabend 
und auf der Homepage der KGS.  
Aktueller Links: Hinweise zur Ausleihe und Antragsformular . 
 
Weitere aktuelle staatliche Unterstützungsmöglichkeiten entnehmen Sie bitte dem Checkheft 
„Starke-Familien-Gesetz“. Evtl. können wir in Sonderfällen auch kostenpflichtige Leihgeräte 
anbieten, dies müssen wir aber im Einzelfall prüfen. Bei Fragen hierzu sprechen Sie uns bzw. 
auch das Team der Schulsozialarbeit gerne jederzeit an. Wir finden bestimmt eine gute und 
passende Lösung. 
 
Wie läuft die Schulsammelbestellung ab? 

Nähere Informationen über den Ablauf der Sammelbestellung sowie die Zugangsdaten zum 
Webshop erhalten sie per schriftlicher Elterninformation im Laufe des zweiten Halbjahres sowie 
auf einer Infoveranstaltung, die i.d.R. im Mai/Juni für alle Eltern bzw. Erziehungsberechtigte der 
Kinder aus dem 6. Jahrgang durchgeführt wird. Der Termin für 2024 ist der 15.04.2024.  

 
Sind die Geräte versichert? 
 
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, dass sich eine Versicherung der Geräte lohnt. 
Im Schulalltag fällt schnell einmal ein Gerät herunter und das Display geht manchmal trotz Hülle 
kaputt. Erkundigen sie sich beim Kauf bei ihrem Anbieter oder fragen Sie ihre 
Versicherungsvertretung vor Ort. Auch in der Sammelbestellung ist eine Versicherung wählbar.  
 
Müssen wir uns an der Schulsammelbestellung beteiligen? 
 
Die Möglichkeit der Schulsammelbestellung ist natürlich freiwillig. Sie können die Geräte bzw. 
das Zubehör auch anderweitig erwerben bzw. bereits passende vorhandene Geräte und 
Zubehör nutzen. 
 
Was sollte ich beim Kauf bei anderen Anbietern beachten? 
 
Um in das MDM der KGS aufgenommen werden zu können, muss jedes iPad eine sogenannte 
Organisations-ID der Schule besitzen. Bei der Sammelbestellung wird diese automatisch 
aufgespielt. Auch andere Anbieter können diese Nummer einrichten. Bitte unbedingt 
nachfragen! (Kooperative Gesamtschule Tarmstedt Organisations-ID: 49678832) 
 
Bitte beachten Sie, dass ohne Organisations-ID eine Einrichtungspauschale von 10€ für die 
Einbindung des Geräts ins MDM auf Sie zukommt. Außerdem ist eine rechtzeitige Anmeldung 
unter  ipad-ins-mdm@iserv-tarmstedt.de notwendig. 
 
 

applewebdata://A6AB3A48-BD17-4996-92C4-30AEF0B8AB06/ipad-ins-mdm@iserv-tarmstedt.de
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Brauchen die Schüler*innen weiterhin ein elektronisches Wörterbuch und einen 
Taschenrechner? 
 
Die Anschaffung des elektronischen Wörterbuchs (ca. 130,- Euro) und des Taschenrechners 
(zwischen 20,00 und 120,00 Euro) entfallen. 
 
Entfallen künftig die Kosten für die Lernmittelausleihe (Bücherausleihe)? 
 
Nein - zum einen bleiben zunächst die meisten Lehrwerke in analoger Form bestehen und 
werden erst nach und nach in digitaler Form eingeführt. Dies hängt stark davon ab, ob und wie 
schnell die Verlage geeignete digitale Lehrwerke entwickeln und anbieten. Zudem müssen auch 
für digitale Lehrwerke Ausleihkosten erhoben werden - dann eben für die Lizenzen zur Nutzung 
der digitalen Form. Da wir bisher häufig Bücher mehr als dreimal ausgeben haben und daher 
die Lernmittelgebühren eigentlich zu niedrig waren, werden die Ausleihgebühren in der Zukunft 
ansteigen, dies ist aber auch ohne digitale Lehrwerke der Fall. 
 
 
4. Unterricht und Lernen 
 
Bekommen die Schüler*innen eine Einführung in das iPad? Wie wird das ablaufen? 
 
Ja, die Schüler*innen bekommen natürlich (wie übrigens die Lehrer*innen auch) eine 
entsprechende Einführung in die Grundfunktionen des iPad. Dafür werden bereits im Vorfeld 
spezielle Workshops entwickelt und ab Herbst 2021 für die Lehrkräfte angeboten sowie ab 
Februar 2022 in allen Klassen des 7. Jahrgangs durchgeführt. 
 
Gibt es dann keine Bücher und Papier mehr? Was wird aus der Handschrift? 
 
Es wird weiterhin ein Block/Mappe in der Schule genutzt werden. Natürlich hängt es aber auch 
stark vom Fach und der jeweiligen Situation und Anwendung ab, ob mit einem Stift auf dem 
Tablet geschrieben wird oder herkömmliches Papier eingesetzt wird. Durch die verbindliche 
Anschaffung eines Stifts für das iPad wird aber sichergestellt, dass auch auf dem Endgerät mit 
Hand geschrieben werden kann. 
 
Können wir davon ausgehen, dass in Zukunft weniger Bücher benötigt werden und der 
Ranzen leichter wird? 
 
Ja, schrittweise werden Schulbücher ersetzt. Ob dies für alle Fächer gilt, wird die Zukunft zeigen. 
Aufgrund der Größe kann und soll ein iPad nicht gleichzeitig den Schreibblock, das Schulbuch, 
die Lektüre und das Arbeitsheft ersetzen, diese aber sehr sinnvoll ergänzen. 
 
Haben die Kinder dann gar keine Bücher mehr? 
 
Gedruckte Lehrwerke/Bücher und E-Books müssen sich nicht gegenseitig ausschließen, 
sondern können sich sinnvoll ergänzen. Es liegen aber einige Vorteile auf der Hand, die das 
Nutzen von digitalen Lehrwerken bieten, z.B. interaktive Arbeitsblätter mit Hilfsangeboten, 
Tipps, etc. Zudem wird dadurch die Nutzung von E-Books der Schulranzen natürlich deutlich 
leichter. Die einzelnen Fachkonferenzen werden vor der Einführung von Lehrwerken genau 
prüfen und abwägen, ob ein Printformat oder digitales Format mehr Sinn macht. 
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Wird dann alles nur noch am iPad gemacht? Ich habe Angst, dass mein Kind dann nur 
noch am iPad sitzt!  
 
Das iPad soll unsere Schüler*innen zukünftig als weiteres Werkzeug in ihrem Lernprozess 
unterstützen. Das bedeutet natürlich nicht, dass die Kinder ständig Zugriff auf alle Möglichkeiten 
des iPads (z.B. Internetbrowser, etc.) haben. Daher ist das MDM wichtig, mit dessen Hilfe man 
die diversen Apps gezielt und individuell passend für die Unterrichtssequenz 
freischalten/sperren kann. Auch für zu Hause können (auf ausdrücklichen Wunsch der Eltern) 
bestimmte Einschränkungen von den Eltern gesetzt werden.  
 
Wie sieht es mit Fortbildungen der Lehrkräfte aus? 
 
Siehe oben: Es werden für die Lehrer*innen laufend Workshops entwickelt und bereits 
durchgeführt, die das Lernen mit digitalen Werkzeugen thematisieren. Die Resonanz seitens 
der Lehrkräfte ist dabei sehr groß. Bei Bedarf können auch zusätzliche externe Fortbildungen - 
z.B. über das Niedersächsische Landesinstitut für Qualitätsentwicklung (NLQ) - herangezogen 
werden. 
 
Wie wird gewährleistet, dass ein verbindlicher Katalog an Medienkompetenzen 
tatsächlich vermittelt wird.? 
 
Vor Einführung der iPads wird von einer dafür gebildeten Arbeitsgruppe interessierter Lehrkräfte 
festgelegt, welche konkreten Kompetenzen die Schüler*innen im ersten Halbjahr im Umgang 
mit dem iPads entwickeln sollen und welche Lehrkraft bzw. welches Unterrichtsfach dafür 
zuständig ist. Hier wird zunächst ein Fokus auf die Grundfunktionen sowie die wichtigsten 
Programme und Apps gelegt. Der Kompetenzkatalog wird sukzessive durch die 
Fachbereichsleitungen sowie mitarbeitende Fachlehrkräfte weiterentwickelt und nach und nach 
mit den schulinternen Curricula der Unterrichtsfächer verknüpft. Wenn dies "hochgewachsen" 
ist, kann das aktuelle Medienkonzept dadurch vollständig abgelöst werden. 
 
 
 


